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Tagesueuigteiteu.
Calw  7 . Juni. Gestern wurde die Familie

Kaufmann Jung  hier durch ein Telegramm aus
Berliu  in bitteres Leid versetzt. Da»Telegramm
meldete, daß ihr Sohn  im Müggelsee ertrunken
sei. Weitere»folge. —Der Verunglückte hattes.Z.
bei Mechaniker Perrot hier gelernt, er war ein
fleißiger Mensch, in seine» Stellungen überall
beliebt. Nach einem inzwischen eingetroffenen
Brief eine» Freunde» ist der junge Mann beim
Bade» verunglückt. An einer tiefe» Stelle sei
er plötzlich unter gesunken. Da er ein guter
Schwimmer war, sei nur anzunehmen, daß er
an einem Herzschlag verschiede» ist.

Ostelsheim  7. Juni. (Egsdt.) Am letzte»
Sonntag veranstaltete der Radfahrer-Verein
„Wanderer " - Stuttgart ein Sport »fest
verbunden mit Gala -Preis -B lumen -Korso,
welcher trotz de» schlechten Wetter» gefahren
wurde. Preise erhielten der Verein„Schw aben"-
Böblingen denI., Verein Ostelsheim  den II.,
Verein „Radsport " - Heilbronn  den III.,
„Wanderlust " -Heilbronn  den IV. Prei».

Waiblingen  7 . Juni. (Erst wägen
dann wagen !) Ueber die Wirtschaftlichkeit
eine» Kraftwagenverkehr» zwischen de» Land¬
gemeinden und der Oberamtsstadl ist bi» jetzt
noch nicht» in die Oeffentlichkeit gedrungen.
Die hiesige Geschäftswelt hält denn auch mit
der Zeichnung von Anteilscheine» zurück. Man
glaubt vielfach, daß der Geschäftsverkehr durch
Autofahrten zum Bahnhof Waiblingen sich eher
von Waiblingen ab — und Cannstatt-Stuttgart
»«lenke» wird. Wenn man dann noch in
Betracht zieht, daß die schweren Automobile
viel Staub aufwirbel» und Geräusch und üble»
Geruch verbreite« und die Straße« rasch ab¬

nützen, so ist schwer einzusehen, warum die
Stadtgemeinde noch nennenswerte Zuschüsse auf
Rechnung der Steuerzahler geben soll. Die
Arbeiter können keine großen Fahrtaxen bezahle».
Wovon soll aber die Linie sonst leben?

Eningen  u . A. 7. Juni. Auch unsere
Markung hat bei dem schweren Unwetter
Not gelitten. Ueberall auf den abschüssigen
Felder» stößt man aus tiefe Furchen, durch die
sich die Regenmengen Bahn brachen und alle»
mit sich rissen, wa» ihnen den Weg versperrte.
Der um8 Uhr in Reutlingen abgehende Arbeiter-
zug der Lokalbahn mußte beim Südbahuhof über
eine Stunde liege« bleiben, bi» die Gleise von
dem angefchwemmten Geröll befreit waren und
der 6 Uhr-Zug fiel infolge de» Unwetter» ganz
au». Der namentlich im Gelände de» Achalm-
gebiete» angerichtete Schaden ist groß, denn von
de« Weinbergen wurde da» Erdreich in beträcht¬
lichen Mengen fortgeschwemmt, und die Feldwege
sind derart ausgewaschen, daß es gefährlich ist,
sie zu begehen oder zu befahre«. Die Landstraße
nach Reutlingen glich während des Unwetter»
einem reißenden Bach schmutzig-gelber Wasser-
mafsen, die sich unaufhaltsam fortwälzte», den
Niederungen zu.

Eßlingen  7 . Juni. Aus allen Teilen
de» württembergischen Lande» kamen gestern die
Gäst» geströmt, die da» hundertjährige Jubel¬
fest  de » hiesige« Seminar» mitmachen wolle»,
viele Hunderte von einstigen Zöglinge», vom
ehrwürdigen Pensionär bi» zum junge» Unter¬
lehrer habe» sich eingefunden. Die Feier wurde
gestern mit einem BegrüßungSabendeingeleitet,
auf dem sich ei» reichhaltige» und abwechslungs¬
reiche» Programm von Reden, von musikalische»
und deklamatorische» Darbietungen entwickelte.
Der heutige, vom herrlichsten Wetter begünstigte

Festtag wurde mit einer Gedächtni»feier auf
dem Friedhofe zu Ehren der verstorbenen Leiter
und Lehrer de» Seminar» eingeleitet, an der
eine große Zahl von Festgästen, Seminarange¬
hörigen und Nachkommen hier begrabener ehe¬
maliger Seminarangehöriger teiluahm. Die
einzelnen Gräber waren mit Eicheukränzen
geschmückt. An dem Festzug nahmen u. a.
Staat»mi«ister v. Fleischhauer,  Prälat v.
Frohnm ayer,  Regierung»direttorv. Hieber,
Regierungsrat Dr. Reinöhl,  die Rektoren der
übrige« evangelische« und katholischen Seminare
de» Lande«, die Spitzen der Eßlinger Behörden
u. s. f. teil. Im Mittelpunkte der unendlich
vielen Reden, die beim Festakte gehalten wurde»,
stand die au»gezeichnete, gehaltvolle Festrede de»
derzeitige» Rektor» de» Seminar», Oberschulrat
Dr. Brügel,  der hervorhob, daß die heutige
Feier ein Fest der über da» ganze Land, von
Mergentheim bi» zm Bodensee, vom Schwarz¬
wald bi» zum Allgäu zerstreuten Lehrerschaft sei
und wie sich diese vor allem über de» Fortschritt
freuen können, de« die Volksschule und Lehrer¬
bildung in den letzten hundert Jahren de«Bestehen»
de» Seminar« gemacht haben. Er möchte die Ge¬
schichte der Volksschule nicht eine Leidensgeschichte,
sonder» eine Siegesgeschichte nennen. Da» An¬
sehen de» Lehrerstande« sei gestiegen im Urteil
der Gebildeten, in der Schätzung der Politiker,
er sei getragen und gehoben von der Gunst der
öffentlichen Meinung, der Presse und der Par¬
lamente, umworben von den Parteien, weil man
fühle, daß die Volksschule, in der über 90 "/»
der Bevölkerung ihre Bildung empfangen, eine
Macht geworden ist, mit der man rechne» muß.
Bedeutsame Wendungen hat da» Seminar in
seinem äußeren und innere« Leben durchgemacht.
Seine Jahrhundertwende trifft zusammen mit

Me Stimme des Gewissens.
Roman von  Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Der Gefragte schwieg und sah betreten zu Boden.
„Nun?" mahnte der Richter.
„Ich bi» mir dessen nicht bewußt."
„Wo waren Sie in der fraglichen Zeit, zwischen zehn und elf Uhr

am Abend de» zwölften Mai?"
„Auf einem Spaziergang."
„Wo?"
„In der Nähe von Neumühl."
„Sie waren von neu« Uhr bi» halb zwölf in der Nacht abwesend.

In dieser ganzen Zeit ginge» Sie spazieren?"
„Ja ." '
„Können Sie einen Zeugen nennen, der Sie in dieser Zeit

gesehen hat?"
„Nein."
„Sie werden zugebe», daß da» sehr sonderbar ist. Auf dem Lande

pflegt man nicht nacht» zu lustwandeln."
„Ich wußte nicht, wa» ich mit meiner Zeit anfange« sollte und da

ich weder zum Schlafen noch zur Unterhaltung Neigung verspürte, begab
ich mich eben in'» Freie."

„Bestreiten Sie noch immer, dem Man«, den ich Ihnen vorhin
gegenüber gestellt hatte, in dieser Nacht auf der Chaussee begegnet
zu sein?"

Ja den Miene» de» Arrestanten vibriertee» lebhaft, seine Hände
schloffen und öffnete» sich. Er ließ seine Schultern vornüber neigen,
reckte sich plötzlich und bewegte die Lippen, ohne eine« vernehmbaren

Laut hervorzubringen. Er kämpfte offenbar mit einem Entschlüße, der
ihm nicht leicht zu werden schien.

„Ich habe da« überhaupt ja noch gar nicht bestritten", erwiderte er
endlich, zögernd, mit gepreßter Stimme und gerunzelter Stirn wie jemand,
der sich nur sehr schwer und ungern dazu versteht, eine unangenehme
Tatsache einzuräumen.

Der Untersuchungsrichtermachte eine Bewegung starker Ueberraschung.
Da» schien er offenbar nicht erwartet zu haben.

„Na also!" entgegnete er. „Sie haben den Mann zum Arzt geschickt?"
„Ja ."
De» Unters«chung»richter» Auge« funkelten, seine Blicke bohrten sich

förmlich in das Gesicht de» mit schwer ringender Brust und peinvoll ver¬
zerrten Zügen Dafitzenden.

„Woher wußte» Sie denn da»?" fragte er, sich von seinem spannen¬
de» Jntereffe getrieben, wett über den Tisch beugend. „Woher wußte«
Sie, daß Herr Saleck da» Opfer eine» Ueberfall« geworden?"

Der Arrestant stöhnte und strich sich mit zitternder Hand über die
Stirn. E» war offenbar etwa» in ihm, da» sich mit aller Macht gegen
die Beantwortung dieser Frage stemmte.

„Nun, Herr Brunow? E» scheint doch, daß Ihre schöne Entrüstung
von vorhin nicht so ganz berechtigt war, sonst würde« Sie doch keine
Bedenken trage», meine Frage zu beantworten."

Die Schärfe und der Sarkasmu», mit dem der Justizbeamte seine
Bemerkung machte, veranlaßt« den Verhaftete», seinen Kopf, der ihm auf
auf die Bmst gesunken war, mit heftigem Ruck emporzuheben.

„Ich war auf dem Gutshof," erwiderte er mit einer krampfhafte«
Entschloffenheit. „Ich hatte Herrn Saleck in seine« Blute liegen sehen."

„Aha?" Ein Leuchte» de» Triumphe» ging über da» Gesicht de»
Justizbeamte«. „Da» geben Sie also zu? Dann werden Sie auch sage»
könne», wer Herrn Saleck in diesen bejammernswerten Instand versetzt hatte."
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einer bedeutsamen Wandlung in der Organisation
unseres Volksschulwesen» und unserer Seminare,
da» Jahr 1911 bedeutet den Beginn einer neue»
Aera der Lehrerbildung. Anläßlich der Feier
wurden de« Rektor de» Seminar», Oberschulrat
Dr. Brüge ! die Insignien der Löwe« zum Ritter¬
kreuz de» Orden« der Württ. Krone, dem Se¬
minaroberlehrer Dürr  da » Ritterkreuz de«
Friedrichsorden« 3. Klaffe verliehe».

Gmünd  7 . Juni. (Gegen de«
Alkohol .) Vor zwei Jahre» fand hier eine
Ausstellung de« Schwäbischen Gauverbande«
gegen den Alkoholmißbrauch statt. Damals
hielte» einheimische und auswärtige Redner
Vorträge, in denen die Alkoholfrage nach allen
Seite» hi« besprochen wurde. Wie man nun
feststellen kann, war die Ausstellung nicht ohne
Erfolg. Besonder« in den Kreisen der Jugend
macht hier die Antialkoholbewegung Fortschritte.
So bestehen in vielen Klaffen der katholischen
Volksschule starke Abteilungen dr« Abstineulrn-
bunde« „Schutzrngelbund". Auch die Schüler
de» Realgymnasium« sind in stattlicher Zahl im
deutschen Abstinentenbund„Germania" vertreten.
Die Zeit, in der die Alkoholgegner verspottet
wurden, gehört der Vergangenheit an.

Gaildorf  7 . Jüni. Der Buchdruckerei¬
befitzer und Herausgeber de« „Kocherboten",
Hermann Schwend,  ist im Atter von 63 Jahren
gestern abend unerwartet schnell an einer Herz-
lShmung verschiede «.

Hall  6 . Juni. Die Abhaltung de« alten
Siedersrste«mit Festspiel und SiederStanz
am Pfingstmontag«ahm einen wohl gelungenen
Verlauf. Vor 10 Uhr vormittag» versammelte
sich der Siedershof im Gasthau» zum„Rößle",
dem alten „Kuchenhau»" und zog dann um de»
Haalbrunmn, de» „Spender de« Segens und
Wohlstand«" in Hall. Dann bewegte sich der
Zug zur alten Dorfmühle, wo der geschmückte
Siederskuchen abgeholt wurde. Im Haalamt
wurden der Städtmeister mit den RatSherre«
u. a. feierlich begrüßt und schloß«« sich dem
Zug an. Um V-11 Uhr fand die erste, um
V-3 Uhr die zweite Aufführung de« Festspiel«
mit Siedertanz im Gasthau« zur „Eisenbahn"
statt. Beide Aufführungen fanden von seiten eine«
zahlreichen Publikum» sehr freundliche Aufnahme.
Die Pausen zwischen de» einzelne« Akte» wurden
durch Vorträge der städt. Kapelle auSgrfüllt.
Nachmittag« nach1 Uhr bewegte sich der Festzug
durch die mit dichten Menschenmaffe» angefüllten
Straßen. Um 5 Uhr konzertierte die städtische
Kapelle auf dem Unterwöhrd. Hiebei wurde
ganz»ach dem früheren Brauch der Sieder«tanz
unter de» alten Bäumen nochmal« aufgeführt.
Der strahlende Schein der Sonne, da« Grün
der Bäume und die farbevp.ächtige Tracht der

Sieder boten zusammen ein Bild von hohem
Reiz. Da» alte Armbrustschießen fand große»
Anklang. Die Leitung de« Ganze» lag auch
diese» Jahr in den bewährten Händen von
Szenerie-Inspektor M. Schwarze vomK. Hof¬
theater.

Herbrechtingen  OA . Heidenheim 7.
Juni. Vier 14jährige Buben von hier waren
im„Gemeindehäule" mit Suche» von Maiblumen
beschäftigt, al« zwei mit Prügel bewaffnete Kerle
auf sie zukame» und sie bedrohten. Alle vier
ergriffe» das Hasenpanier, einer aber wurde
eingeholt und so lange bearbeitet, bi« er 60 ^
herausgab. Seine Uhr, um die er sich heftig
wehrte, blieb ihm nur dadurch, daß Spaziergänger,
die von dem Kameraden de« Ueberfallenen auf¬
merksam gemacht wurde«, herbeieilte», worauf
die Täter rasch im Dickicht verschwanden. Die
Untersuchung ergab, daß die Räuber zwei Mergel-
stetter find, der eineI gjährig, der andere 16jährig.
Der Bruder de« älteren verbüßt zur Zeit eine
7jährige Zuchthausstrafe wegen eine« bei der
Goldmühle bei Mergelstetten seiner Zeit be¬
gangenen Morde» an einem Handwerksburschen
au» Sachsen. Eine feine Familie!

Neckars«!« 7 . Juni. (Blitzschlag .)
Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in
Offenau in den Kirchturm ohne zu zünden, doch
warf er einzelne Ziegel auf die Straße uud
riß an einer Ecke de« Turme« einen großen
Stein lo«. Von der Uhr wurde da» Schlag¬
gewicht abgerissen und in der Sakristei die Decke
zertrümmert, so daß der ganze Verputz auf den
Sakristeibode» fiel. Auch ein leerer Kasten
wurde herabgeschleudert uud in einem andern
die Paramente ziemlich stark beschädigt.

Karlsruhe  7 . Juni. Der „Karlsruher
Zeitung" zufolge ist Prinz Max von Bade«,
Generalmajor und Kommandeur der 38.Kavallerie¬
brigade, au« dem aktiven Militärdienst
auSgeschiede ». Der Prinz ist zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß er die ihm alt Präsidenten
der Ersten Kammer erwachsenden Aufgaben und
die militärische« nicht gleichzeitig in der Weise
zu löse» imstande sei, wie er die» bei der Be¬
deutung jeder einzrlnev für seine Pflicht erachte.
Sehr ungern habe er sich au» diesem Grund
entschlossen, um Enthebung von seiner derzeitigen
militärischen Stellung zu bitten, die ihm in einer
sehr ehrenvollen, die Lage vollkommen würdigen¬
den Allerhöchsten KabinettSordre unter Belastung
L la 8uits de« bad. Leibdragonerregiment« und
de« Gardekürasfierregiment« bewilligt worden ist.

Neu-S trelitz  7. Juni. (Zum Besuch
de« Kaiserpaar ».) Nach der Paradetafel
hielte» die allerhöchsten und höchsten Herrschaften
Cercle bi« gegen3 Uhr und begaben sich dann I

«ach Schloß Hohenzieritz, wo sie gegen4 Uhr
eintrafen. Hier hatten die Leute der Domäne
Aufstellung genommen. Anch waren zahlreiche
Fremde au» der Umgebung herbeigeftrömt. Die
Herrschaften besuchte» da» Sterbezimmer der
Königin Luise. An einer Türe im Schlöffe, an
welcher die Maße vieler hervorragender Persön¬
lichkeiten avgezeichnet sind, ließ auch der Kaiser
sein Maß eintrage» und setzte seine» Namen»zug
„WilhelmI. R." Hinz«. Nach einer Automobil¬
fahrt durch den Park kehrten die Herrschaften
nach Neu Strelitz zurück. Um 5 Uhr war im
grobherzogliche» Schloß Tee. Der Kaiser hat
eine Reihe von Ordensauszeichnungen verliehen.
Die Abfahrt de« Kaiser« und der Kaiserin nach
Berlin erfolgte gegen 6 Uhr abends. Der
Großherzog, die Großherzogin und der Erbgroß¬
herzog geleiteten die Majestäten nach der Bahn.
Unterwegs wurden die Herrschaften vom Publikum
lebhaft begrüßt. Die Verabschiedung war überau»
herzlich.

Vermischtes.
Die Verlobung im Kaiserhaus.

Während der kürzlichen Evglandreise de« Kaiser¬
paares ist, vereinzelt auch in deutschen Blättern,
die Kombination aufgetaucht, daß zwischen dem
noch nicht siebzehnjährigen Prinz>n Eduard Albert
von Wale» und der im September ihr neun¬
zehnte« Lebensjahr vollendenden Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen  eine Ver¬
bindung vorbereitet worden sei. Wenn auch diese
Nachricht auf de» erste» Blick nicht die gleiche
Unwahrscheinlichkeit in sich barg wie die schon
wiederholt aufgetauchte Behauptung einer be¬
schlossene» Heirat zwischen der evangelischen Kaiser¬
tochter und dem katholische» Erzherzog (und
präsumtiven österreichisch-ungarischen Thronfolger)
Karl Franz Josef, ja eine solche neue deutsch¬
englische Familienallianz von sehr beachtenswerter
britischer Seite al» ei» besonder» glücklicher Ge¬
danke und mit als sicheres Mittel zur Ent¬
spannung der politischen Gegensätze zwischen
Deutschland England bezeichnet worden ist, so
durfte doch allein der dem großbritannischen
Kronerben vorgezeichnete weitere Erziehung»- und
Ausbildungswegund der immerhin über zwei
Jahre betragende Altersunterschied den ganzen
Gedanken al» bloße und wenig wahrscheinliche
Vermutung erscheine» lasten. Es kommt Hinz«,
daß Kaiser und Kaiserin an dem „Prinzeßchen"
so sehr hänge«, daß das in Hoskreisen umgehende
Wort des Kaiser«: „Ich gebe doch die Kleine
nicht für die Politik her; sie soll glücklich
werden !" durchaus glaubwürdig klingt. Damit
würde sich auch die weitere Vermutung erledige«,
al» könne über eine Heirat der Kaisertochter hin
mit einem den braunschweigischenThron bestei-

Der Oberinspektor richtete sich straff in die Höhe; seine Mienen
erschienen wieder ruhig, gefaßt, tiefernst.

„Da« weiß ich nicht. Wenn ich e» wüßte, würde ich es selbstver¬
ständlich von selbst der Behörde angezeigt haben."

„Selbstverständlich!" Ei« ironische« Lächeln zuckte um die Mund¬
winkel» de» Sprechenden. „Sie selbst waren an der Bluttat nicht beteiligt?"Der Gefragte runzelte seine Stirn.

„Ich habe Ihnen bereits erklärt," erwiderte er mit fester, erhobener
Stimme, „daß ich eine solche Verdächtigung mit aller Entschiedenheit zu-
rückweisev muß."

„Wieviel Uhr war e«, al» Sie den Hof betraten?"
„Ungefähr halb elf."
„Sie erblickte« doch in Herrn Saleck Ihren Feind?"
„Er hatte mich beleidigt und ich hatte ihn gefordert."
„Gut. Also e« war Ihr Feind. Und warum betraten Sie zu einerj

so ungewöhnlichen Zeit das Grundstück Ihre « Feinde»? Sie werden mi?
zngeben, daß da» außerordentlich merkwürdig, ja verdächtig ist."

Der Arrestant schwieg und senkte betreten sein Gesicht.
„Warum antworte» Sie mir nicht?" fragte der Untersuchungsrichter.

„Wa» hatten Sie auf dem Hofe Ihre » Feinde« so spät zu schaffen?"
Beharrliche« Schweigen.
„Nun, Herr Brunow?"
Da hob der Angeredete mit energischem Ruck sein Haupt.
„Darauf weigere ich die Antwort. Nur soviel— meine Anwesenheit

aus dem Hofe hat mit — mit dem an Herrn Saleck verübten Verbrechen
nichts zu tun. Ich pflege meine Mitmenschen, auch meine erbittertste» und
gehaßtesten Feinde nicht mit Knüppeln zu erschlagen."

Aber die in entschiedenem Tone gegebene stolze Antwort machte auf
den Beamte« keinen Eindruck. Er lächelte vielmehr ungläubig und spöttisch.

„Ich werde Ihne » sagen," nahm er da» Wort, „was Sie nach dem

Hofe trieb am Abend vor dem Duell. E» war die Liebe zu der Fra«
Ihre « Gegner«."

Der Verhaftete sank in die Lehne de« Stuhle», auf dem er sich
erwartungsvoll vornübergebeugt hatte, zurück. Er verfärbte sich heftig;
eine grenzenlose Ueberraschung, ei« peinliche« Befremden spiegelte sich in
seinen Miene«.

„Sie könnene» nicht bestreiten," fuhr der Beamte rasch, während
ihm der Eifer und der Triumph vom Gesicht strahlte, fort: Sie gebe« e«zu. Da« dringende Verlangen, die Geliebte»och einmal zu sehen und zu
spreche», hatte Sie alle Scheu und Zurückhaltung vergessen lasse« und trieb
Sie mit unwiderstehlicher Gewalt. Möglicherweise hat auch eine Verabredung
stattgefunden zwischen Ihnen und Fra« Saleck. Da» Stelldichein wurde
durch die Dazwischenkunft des Ehemanns unterbrochen und bei dem Streit,
der sich naturgemäß daraus entspann —"

Der Angeschuldigte fuhr jäh von seinem Stuhl empor.
„Ich erkläre Ihne« bei meinem Eide, bei allem, wa» mir heilig ist,

daß ich Fra« Saleck seit jener Szene bei Tisch, seit meinem Streit mit
ihrem Gatten, nicht wieder gesprochen«och gesehen habe."

Der Uutersuch««g»richter nickte.
„Schön! Da» will ich Ihnen glaube». Dagegen könne« Sie nicht

leugne», daß Sie in zärtlichen Beziehungen zu Fra« Saleck standen.
Wie? Sie leugnen anch da»?"

Der Oberinspektor hatte eine protestierende Bewegung gemacht.
„Ja , da» bestreite ich mit aller Entschiedenheit."
„Und Sie bestreiten vielleicht auch, daß sich jene gefühlvolle Szene

am See zwischen Ihnen und Frau Saleck abgespielt hat, al» Sie die
Gerettete in Ihren Armen hielten?"

Der Arrestant zuckte heftig zusammen. E« schien ihm eine unend¬
liche Pein zu bereite», daß an den zartesten, verschwiegendsten Empfindungen
seine» Herzen» so rücksichtslos gerührt wurde. (Forts, folgt.)



gende« knmberländischen Prinzen, wohl dem jetzt
vierundzwanzigjährigen Ernst August zu Braun¬
schweig und Lüneburg,der endgültige Friede zwischen
den Häusern Zoller» und Hannover gefunden
werde».DaauchdieseEventnalität,alleinschon durch
die Haltung de«Gmündener Hof«, ihre Erledigung
gefunden hat, so sollte nunmehr— wie die
„Mil.-pol. Korresp." hört — die seit langem in
Potsdamer Hofkreisen umgehende Version recht
behalte», daß nämlich die Verlobung der Prinzeß
mit ihrem Jugendfreund und Verehrer, dem
Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Strelitz, beschlossene Sache ist, und daß möglicher¬
weise bereit« am 17. Juni, am 29. Geburtstage
de« Erbgroßherzog«, die Veröffentlichung diese«
an die alte preußisch-mecklenburgische Tradition
au» den Tagen der Königin Luise ankaüpfenden,
sicherlich in Preußen und in ganz Deutschland
sympathisch berührenden Bunde« erfolgen wird.
Der Erbgroßherzog hat unlängst mit dem Kaisrr-
paar und mit der Prinzessin Viktoria Luise in
England geweilt, gehörte bi« vor Jahrerfrist,
al» er «och beim1. Garde-Ulanen-Regiment in
Potsdam Dienst tat, zu den ständigen Intimen
de« Neuen Palai« und war von Kaiser wie
Kaiserin gleich gern gesehen, die mit der Prinzeß
nach den Pfingsttage» einen Besuch in Neu-
Strelitz planen. Bei seinem Ausscheiden all¬
dem aktive» Dienst erhielt der Prinz den Ober¬

leutnant Grafen v. Hahn von den 2. Garde¬
dragonern al« Ordonnanzoffizier zugeteilt und
hat seither in Neu-Strelitz in den Bureau» der
Landesregierung gearbeitet.

(Reich«versicherung und Land¬
wirtschaft .) Beim Kapitel der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung in der ReichSversichc-
ruvgiordnung wurde durch die Kommission zu
dem Z 967 ein Zusatz gemacht, nach welchem
da» Reichtversicherung»amt nicht berechtigt sein
soll, an Stelle der landwirtschaftlichenBerufS-
genossenschafte» Unfallverhütung«vorschriften zu
erlaffen und technische Aufsicht-beamte avzustellen.
Die Mehrheit der Kommission war der Ansicht,
daß da« Reich«versicherungsamt bei der großen
Mannigfaltigkeit und Verschiedenheit der land¬
wirtschaftliche« Betriebe nicht geeignet urd
imstande sei, vom praktische» Standpunkt au«
die Unfallverhütung zu beurteilen. Wie sollte
z. B. von Berlin au« angeordnet werden, wa«
in einem kleinen Landwirtschaftsbetriebein
Oberschwabrn in der Unfallverhütung zu beachten
ist? Man kann generell überhaupt keine brauch¬
baren Vorschriften machen, die auf jeden Betrieb
des weitverzweigt örtlich und technisch so diffe¬
rierenden landwirtschaftlichen Gewerbes paffen.
ES würde nur zu betriebtfiörende», schikanösen
und auch lächerlichen Beschränkungen führen.

Der „Kladderadatsch" hat sich einmal mit
Unfallverhüt«ng»vorschriften in der Landwirtschaft
befaßt; da sollten alle Gabeln auf den Zinken
mit Kugeln versehen sein, die Staketen sollen
verkleidet sein usw. Es ist übrigens statistisch
nachgewiesen, daß in kleinen landwirtschaftlichen
Betrieben die Unfälle häufiger sind al« in
großen. Dort, wo die Maschinenarbeit in aus¬
gedehnterer Weise eingeführt ist, auf den
größeren Gütern, werden zunächst Arbeiter
erspart; sodann sind bei dieser Betriebsart die
Landwirte verpflichtet, allen möglichen Unfall¬
verhütungsvorschriftennachzukommev. Fast überall
sind die kleineren Grundbrsitzer al«Unternehmer
bei der landwirtschaftlichen Genossenschaft ver¬
sichert. Beim landwirtschaftlichen Betrieb, be¬
sonder« beim Kleinbetrieb, ist ferner der hau«-
wirtschaftliche Unfall von dem eigentliche»
landwirtschaftlichen Unfall schwer zu unterscheiden.
Es ist dethalb im 8 921 der Verficherung«-
ordnung direkt vorgesehen, daß die Satzung bei
den kleine» Unternehmern auch die hauSwirt-
schaftlichen Unfälle mit versichern kann, und die
Praxis führt dahin, daß meistens auch da, wo
eine solche Bestimmung nicht besteht, der haus-
wirtschaftliche Unfall mitentschädigt wird. Diese
Entschädigung der hautwirtschaftlichen Unfälle
kommt gerade den kleinen Grundbesitzern und
ihren Familien zugute.

Amtliche und Prwatanzeigen.
X. Amtsgericht Lalw.

In das Handelsregister,  Abt . für Einzelfirmen, wurde heute
eingetragen die Firma:

Karl Lehma««,
Ort der Niederlassung: Teinachtal, Gde. Sommevhardt;
Inhaber: Karl Lehmann,  Sägewerk mit Holzhandlung.
Dem Wilhelm Bunz,  Kaufmann in Teinach ist Prokura erteilt.

Den 6 Juni 1911.
Amtsrichter:
Ehmann

Toöes-Ämeige.
Tiefbetrübt geben wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder und Enkel

Emil Jung
in Folge eines Unglücksfalles unerwartet rasch in
Berlin gestorben ist.

Um fülle Teilnahme bitten
die tiefgebeugten Eltern:

Georg Jung und Frau,
die Geschwister:

Otto, Georg.

^nmugmeMLoilrerlk
llkr KMer 81 sMMl 1k.

Oie Kapelle beadsicktiZt aucti in cliesem satrr ^ bonnementskonrerte
ru veranstalten . Ls sollen 4 Konzerte : 3 Osrtenlconrerte (Llasmusik)
und 1 Lssikonrert (Streichmusik ) mit verstärkter Kapelle (15 Nanu)
ZeZeben werden.

Der Hbonnementspreis ru sämtlichen 4 Konzerten beträgt für
Linrelkarten lVlk. 1.—, kür Lsmilienksrten (bis 3 Lersonen ) lVlk. 2.— und
wird beimis Lösung von ^bonnementsksrten in nächster 2eit eine Liste
Zirkulieren.

Oensuere ö/Utteilungen werden jeweils im Lalwer Wochenblatt
erkolgen.

Lim gell . Llnterstütrung dieses Unternehmens bittet
lV>u8itttlii'6lc1o>' k̂ ank.

Kejirks-Klkllkmülhtkl-Nereill Calw
Am nächsten Sonntag, 11.Juni, (nicht am Samstag, 10.Juni,

wie in .Bienenpflege" veröffentlicht) findet in Hoheuheim von nachm.
3 Uhr ab eine

Gauversammlung
statt, wobei Pfarrer Gerstung,  SeminaroberlehrerMangler  und Ober¬
lehrer Herter  Vorträge halten werden. Anhänger der Gerstung'schen
Betriebsweise werden hiemit noch besonders darauf hingewieseu und eingeladen.

Der Vorstand.

Breitenberg.
Im Bollstreüimgsvege

verkaufe ich am SamStag, den 10 ds,
vormittags 10 Uhr, gegen bare Be-
zahlung:

t Dreschmaschine sür Kraft¬
betried.

Zusammenkunft be-m Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

vr . Lskii
kt bk r. Juli verrekt.

Mptn Zwiebel»
Pfd. 8 Ztr.

Neue
6 .50

Sommer MM
3Pfd. 40 -l. Ztr. -H

Neue
12 .25

3 Pfd. 30 ^ Ztr.^L

Kartoffel»
9 .50

§chla«gellg»rtie«
St. 25

Kirsche»!
Pfd. <29
empfehlenttmkllclirii.

Calw. Tel. 45.

Den Ertrag von'/. Morgen

ewige« Klee
bei der Schafscheuer verkauft

Gottl . Funk.

Eine Dame mit gewandter Hand¬
schrift sucht

Schreibarbeiten
zu übernehmen.

Offerten an die Red. ds. Bl. erbeten.
Tüchtige

Zimmelltiite
können sofort eintreten, Siundenlohn
45—50 Ä

ILinerlilisni ».
Eine freundliche

3-Zimmelwoh»»«g
mit Oehrnabschluß ist bis 1. Juli oder
später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.
Wegen Pachtaufgabe wird ein unge¬

fähr 20 Monate alter zum Dienst
tauglicher -

Farm
II. Klasse, Abstam¬
mung vom Niederreutinhof bei Bon-
dorf, dem Verkauf ausgesetzt. Es kann
jede Garantie geleistet werden.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.
Einen erstklassigen

Zucht-
farren,

15 Mouate alt, verkauft unter Garantie.
(Ort seuchenfrei.)

I . Gengenbach, Wagner,
Nohra«, OA. Herrenberg.

Agenbach.
Setze einen schweren schönen

Eiaspäaaer-Ochsell
dem Verkauf aus.

Vtaielslivl,.
Alzenberg.

Nächsten SamStag, den 10 dS. Mts.,
vormittags7 Uhr, ver¬
kauft reine

Georg Walz.

Rechnungzsornmla«
find vorrätig in der Druckerei ds. Bl.
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IuawIS 5liukSer
U, «ellbgii

de , Noksnevlr,
Verkehr der Lnd>vixsh. Obsrisitun̂ s-bahnen rvvissbeu Lnbubok und Lad.

kein uLtürlieks X06K83 .I2M6II6
mit ) od-, 8rom - und liolilenssureAetisit . Heilerfolge bei Lrank-beitsn des Nahens , vurmkanals , bei Tuckerkrunkkeii und üsllensiein-leicien , Oickt , kkeumstismus , lscbias und anderen entründlivben
LreedeinunASn der Nerven , bei listsrrben der vsreebied. LoblsiiubLuts.
Nasser versend ru Veinlelrunen . Billige V̂obnunzsn und VsixükKUNK.
^bxsKeböns Lader in der 8ai8vn 1910 etwa 18 000. Näheres durek dis

sisittisvl »« » saven ^rslEung.

Vas

ist äsn F-M26N xeötknöt. KeUüsssl unä Lai'ton dsi 8eliu1-äikuoi- Sattler.

Gberreichenbach.
Nächsten Sonntag, den 11. ds. Mts ., nachmittags 2'/« Uhr, findet

im Walde von Herrn Fenchel am obe.en Ktrchweg von Oberreichenbach nachAltburg ein

statt. Es beteiligen sich5 Vereine. Zu dieser Veranstaltung ist jeder Sanges¬
freund freundlichst eingeladen.

Männerchor Gberkollbach.
Wir empfehlen für jetzige Gebrauchszeit

schwarze und farbige

8oune»rchinur,
darunter eine Partie farbiger Sonnenschirme ver¬
gangener Saison mit

VW - 10 o/o « abatt . - WD
Kssvtmistor llöusvlilö.

KM K«M,
beim Hafaermarkt,

Uxkrrclmieik , flncNirei « . V«» ii »np »« t»>t
Anfertigung und Reparatur sämtlicher

in mein ^ach einfchlagender Arbeite«.
Brauerei -, Brennerei « u. Ladeeinrichtungen.
Kochgeschirre.
Wasser-, Vamps- und Gasleitungen.
Verzinnung vs » Rupfer « und Lifenrvaren

in Zeder Größe und Ausführung.
Waschherde mit prima Uupferkessel.

MerWtte, Albkitssaiil. Kailpliitz.
Nächsten Samstag , de« 10. ds. Mts ., nachm. 2 Uhr, findet inHirsa« im Anwesen die

Versteigerung
einer 9X13 qm gr. Werkstätte statt; dazu gehören: gr. Bauplatz und Garten¬
land. Das Anwesen liegt an der Landstc. Hirsau-Ltebenzell, an die Nagoldgrenzend. In der Werkstätte wurde früher eine gutgehende Schlosserei, später
(durch Erbschaft) eine Schreinerei betrieben. Das Ganze eignet sich durch seine
günstige Lage für Schlosser und Schreiner, kurz

für jede« vernfszweig.
Tie Werkstäite hat Kraftleitvnz und kann als Lagerraum, kl. Fabrik¬betrieb, Autogarage, Stall usw. dienen.
Zwecks Besichtigung wende man sich gefälligst an Unterzeichneten.

Für die Erben:
Gottl . vurkhardt , Kaufmann, Gttenbronn.

bür ciie längst bekannte vorrügiicbe«laubemor VIelrbe
nebmen wir sucii Neuer wieder LleicbgegenstLncke»n

Oesekn . veusokle.

Eine schöne Zzimmerige

ohlMüg
im Parterre ist auf1. Juli oder später
zu vermieten Badstraße 374.

Eine freundliche

ohmma
von 2 Zimmern mit oder ohne Zubehör
ist an einzelnen Herrn oder an kleine,
ruhige Familie sofort oder später zu
vermieten. Wo? sagt die Red dS. Bl.

Der Zugang zum seithe¬
rige « Badplatz über mein
Eigentum ist nicht mehr
gestattet und werde ich Zu¬
widerhandelnde gerichtlich
verfolgen.

Suche auf 15. Juni oder 1. Juli
ein jüngeres fleißiges

MSdche».
Fra « Bi». Roivlisl.

Müichen-Gksch.
Für einen kleinen Haushalt mit 2

Kindern wird ein fleißiges tüchtiges
Mädchen für sofort gesucht. Die Stel¬
lung ist angenehm und nicht streng.

Angebote erbittet
Frau Käthe Knödler,

Pforzheim, östliche 7.

afchfrau,
tüchtige und zuverlässige bet dauernder
angenehmer Stellung für unsere Wasch¬
küche gesucht bei guter Bezahlung.

Dampf -Waschanstalt
Unterreicheubach

4—6 TllMner
finden sofort Beschäftigung bei

1. SvSiiI » ,
Maurermeister.

Z« verkaufe«:
Beschlägartikel, Werkzeug, Richt¬
platte, Rtchtschieue, gr. Holzriemen¬
scheibe, beschl. Masterkoffer, Schnell¬
wage, Hängelampe», gr. Spar-
Oelbehälter, kl. und gr. Leiter«,
Werkbänke, Ambos, Etsenlack,
Sägen , Obsthnr- e, Buttermaschine,
Saftpresse, Wegvahnschlitten, Blu¬
mentisch, Wanduhr , Reißbretter,
Fässer re.

A. Bitten » »-, Oiekenrell.

rugras.
Das Heugras von einigen Morgen

Wiesen gibt billig ab
Michael Walz , Sägmüller,

Liebeazell(Längenbachtal).
Guteingebrachtes

altes He«
pr. Ztr. 1.20 bet Obigem.

3 « -S sZ A. 8
L eL̂ LS^

»2 . n» « 22 Ir

rr S- »

8

Weilderstadt.
Eine gute

MWH.
Simmentaler Rasse,

mit 3. schönem5 Wochen altem Farren-
kalb hat zu verkaufen

K. Stert » ,
Gasthofz. Post.

GaWei -Evsmble Keyschlüg.
Freitag (Schillerabend)

Kabale u . Liebe.
(Hier znm erstenmal!)

Telephon Nr. S Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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